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Schaubild

Für die selbständige Bearbeitung 
dieser Präsentation ist es hilfreich, 
wenn das nebenstehende 
Schaubild auf einem separaten 
Bildschirm angezeigt werden kann 
oder als Ausdruck auf Format A3 
vorliegt.
In der Tagungsdokumentation 
befindet sich ein PDF des 
Schaubildes. Bei weiterer 
Verwendung bitte ich um die 
Quellenangabe wie folgt: 
philipp.bucher@fhnw.ch (2019).

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Text oben
Ich werde auf den folgenden Folien einzelne Ausschnitte des Schaubildes kommentieren und hoffe mit einfach verständlichen Beispielen zu verdeutlichen, was jeweils gemeint ist und was wie zusammenhängt und sich wie beeinflusst.
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Bezugsnormen der Beurteilung

Bezugsgrösse Aussage über... Beurteilungsformen

Individuelle
Bezugsnorm

• Individueller
Lernzuwachs

- Wie viel habe ich dazu 
gelernt?

- Was kann ich besser?

- Rückmeldung
- Lernkontrolle
- Selbsteinschätzung

Lernzielorien-
tierte / 
(kriteriale)
Bezugsnorm

• Lernziele
• Kriterien

- Habe ich das Lernziel 
erreicht?

- Entspricht das Ergebnis 
den Kriterien?

- Lernzielorientierte 
Lernkontrollen

- Beurteilung nach 
Kriterien

Soziale 
Bezugsnorm

• Vergleich mit 
anderen

• Rangfolge
• Eichung

- Wie gross ist die 
Abweichung der Leistung 
vom Durchschnitt der 
Vergleichsgruppe?

- Geeichte Tests
- Orientierungs-

arbeiten

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Bezugsnormen der Beurteilung sind gemeinhin bekannt. 
Ich beginne mit der lernzielorientierten Bezugsnorm. Das Wort kriterial habe ich hervorgehoben, weil es einerseits impliziert, dass bei dieser BN die SuS an Kriterien (z B. Grad der Lernzielerreichung oder Erreichen einer Kompetenzstufe) gemessen werden, aber andererseits natürlich auch für die Individuelle oder die Soziale Bezugsnorm Bedeutung hat – Es gibt eigentlich und hoffentlich keine schulische Leistungsbeurteilung – weder formativ noch summativ, die sich nicht auf transparente Leistungserwartungen und klare Kriterien stützt. 

Einige Kommentare zu jeder Norm

Was hier nicht deutlich wird, ist was eine Bezugsnorm eben nicht aussagt – und dazu wenden wir uns dem ersten Teil des Schaubildes zu.
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Jede Bezugsnorm schafft nur Teilinformationen & Teilwahrheiten!

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
In der Schule haben sowohl die Lernenden wie auch die Lehrpersonen immer mit Bezugsnormen der Beurteilung zu tun. Sie haben dabei unterschiedliche Orientierungen. Rheinberg und Fries haben dazu geforscht. Doch was sagen nun Bezugsnormen nicht aus?
Drei Kommentare 
Jede der drei BN bringt der SuS also immer nur eine Teilinformation und die Lernenden können ohne Reflexionsarbeit und orientierende Instrumente keine Einordnung der Informationen in Bezug auf die übergeordneten Ziele im Fach oder im Lernzyklus vornehmen.
Diese Unklarheit führt dazu, dass die Lernenden selbst Vergleiche anstellen – und dazu wenden wir uns der nächsten Folie und den auch heute noch hochrelevanten Forschungen von Festinger zum Thema der sozialen Vergleichsprozesse zu, die er 1954 publizierte.
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Ohne belastbare Kriterien  machen Menschen ihre eigenen Vergleiche

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wenn Menschen keine belastbaren Kriterien für einen Vergleich haben, stellen sie aus eigenen Denkmustern und Attributionen selbst Vergleiche her. Diese lassen sich in drei Kategorien unterscheiden – Dim – Soz – Temp. Und dabei gibt es immer zwei Vergleichsrichtungen – aufwärts und Abwärts. 
Beim dimensionalen Vergleich …
Beim sozialen Vergleich …
Beim temporalen Vergleich …
Bevor wir uns mit den Auswirkungen dieser Vergleiche beschäftigen, sollten wir noch das Thema Selbstkonzepte betrachten.
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Der Aufbau von Selbstkonzepten beginnt in der frühen Kindheit

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Möller und Trautwein, aber auch Ahrens legen jüngere Forschungen zum Thema Aufbau von (Fachspezifischen) Selbstkonzepten vor. In meinem Schaubild beziehe ich mich auf das hierarchische Selbstkonzeptmodell nach Shavelson et al. (1976).
Einige Kommentare – zB. wie sich die bereichsspezifischen Fähigkeitskonzepte gegenseitig beeinflussen.
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Vergleichsprozesse und ihre Auswirkungen 

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Haben Lernende nun zu wenig belastbare Kriterien für die Einordnungen der schulischen Beurteilungen – und das ist leider immer der Fall, wenn eine Rückmeldung mit nur einer Form von Bezugsnorm erfolgt und ohne Vernetzung mit übergeordneten Instrumenten erfolgt – machen sie Vergleiche, welche grosse Auswirkungen auf den Aufbau ihres Selbstkonzeptes und ihrer bereichsspezifischen Fähigkeitskonzepte haben. Dabei bilden sich stabile Attributionen heraus, welche das Lernen und Leisten beeinflussen.
Ein oder wzei Beispiele.
Auswirkungen von Aufwärtsvergleichen in der Dimension oder Zeit – und umgekehrt im Sozialen Vergleich.
Zu letzerem gibt es gute Arbeiten von Franz Baeriswyl von der Uni Fribourg  die unter dem Stichwort «big fish in a little pond» bekannt sind. 
Im weiteren wollen wir jetzt noch die oftmals paradoxen Wirkungen von Lob und Tadel in diesem komplexen Konstrukt betrachten. Dabei beziehe ich mich auf die Arbeit von Jens Möller und setze diese mit dem bisher erörterten in Beziehung. 
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Die paradoxe Wirkung von Lob und Tadel 

• SuS vergleichen ihre eigene Leistungsfähigkeit über Fachbereiche 
hinweg. 

• Werden beispielsweise schwache Leistungen in Deutsch mit noch 
schwächeren Leistungen in Mathematik kontrastiert, erfahren die 
Deutschleistungen eine Aufwertung. 

• Umgekehrt können überdurchschnittliche Deutschleistungen abgewertet 
werden, wenn dieselbe Schülerin/derselbe Schüler noch bessere 
Leistungen in Mathematik erbringt. 

Möller, Jens (1999): Soziale, fachbezogene und temporale Vergleichsprozesse bei der Beurteilung 
schulischer Leistungen 

Dimensionale Vergleiche

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Auch das Kompensationsprinzip scheint innerhalb von Personen über Fächer zu gelten. Die Wahrnehmung geringerer oder höherer Angstrengung in einem Fach im Vergleich zu einem anderen Fach ist mit der Wahrnehmung einer höheren oder geringeren fachspezifischen Begabung in diesem Fach verbunden. Auch Erwartungen an die Schülerleistungen sind mit Sanktionsunterscheidungen zwischen Fächern gekoppelt. Aufgrund fachbezogener Vergleiche wird auf vorhandene Erwartungen der Lehrpersonen rückgeschlossen, wie dies auch bei Vergleichen zwischen Personen gezeigt wurde. 
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Die paradoxe Wirkung von Lob und Tadel 

• Lob führt zu einer Attribution auf niedere Begabung, wenn ein 
Schüler für eine identische Leistung nicht gelobt wird  SuS gehen 
davon aus, dass Lehrer insbesondere die Anstrengung der SuS 
bewerten. Wird ein Schüler also nach der Bearbeitung einer Aufgabe 
gelobt, geht er davon aus, dass die Lehrperson eine höhere Anstrengung 
annimmt im Vergleich zu dem Mitschüler mit identischer Leistung, der 
nicht gelobt wurde  Da Anstrengung und Begabung in einem 
kompensatorischen Verhältnis stehen deutet höhere Anstrengung und 
damit Lob auf niedrigere Begabung

Möller, Jens (1999): Soziale, fachbezogene und temporale Vergleichsprozesse bei der Beurteilung 
schulischer Leistungen 

Soziale Vergleiche

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Soziale Vergleichsinformation(z.B. auch die zugemutete Aufgabenschwierigkeit oder das Ausmass von Hilfestellungen bei der Aufgabenbearbeitung)
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Die paradoxe Wirkung von Lob und Tadel 

• Bei intraindividuellen Vergleichen werden Vergleiche mit eigenen 
vorherigen Leistungen angestellt. 

• Lehrpersonen mit individuellen Bezugsnormen operieren offenbar eher 
mit variablen Kausalfaktoren und in der Folge attribuieren ihre SuS 
insgesamt seltener Fähigkeitsfremdbilder als SuS, die von Lehrpersonen 
mit sozialen Bezugsnormen unterrichtet werden. 

Möller, Jens (1999): Soziale, fachbezogene und temporale Vergleichsprozesse bei der Beurteilung 
schulischer Leistungen 

Temporale Vergleiche

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Soziale Vergleichsinformation(z.B. auch die zugemutete Aufgabenschwierigkeit oder das Ausmass von Hilfestellungen bei der Aufgabenbearbeitung)
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Die paradoxe Wirkung von Lob und Tadel 

• Bei temporalen Vergleichen zeigen sich im Gegensatz zu den sozialen 
und fachbezogenen Vergleichen kaum paradoxe Begabungsinferenzen.

• Temporale Vergleiche legen teilweise durchaus 
Anstrengungsattributionen und Erwartungsinferenzen nahe, diese 
schlagen aber nicht auf die wahrgenommene Begabung durch. 

• Die paradoxe Wirkungsannahme von Lob und Tadel treten seltener auf, 
wenn Lehrpersonen die individuelle Bezugsnorm vertreten und somit vor 
allem temporale Vergleiche anstellen.

Möller, Jens (1999): Soziale, fachbezogene und temporale Vergleichsprozesse bei der Beurteilung 
schulischer Leistungen 

Temporale Vergleiche

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Soziale Vergleichsinformation(z.B. auch die zugemutete Aufgabenschwierigkeit oder das Ausmass von Hilfestellungen bei der Aufgabenbearbeitung)
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Was nützt dem Lernen?
Nebst gutem Unterricht in einer 
lernförderlichen Atmosphäre … 

- Hauptsächliche Orientierung an 
individuellen und kriterialen Bezugsnormen

- Vielfältige Performanzsituationen mit 
unterschiedlichen Bezugsnormen

- Systematische formative 
Beurteilungsanlässe mit den gleichen 
Instrumenten, wie sie in der summativen 
Beurteilung eingesetzt werden

- Systematische Selbst- und 
Peerbeurteilung mit den gleichen 
Instrumenten wie sie in der 
Fremdbeurteilung eingesetzt werden

- Feedback- & Lerncoachinggespräche
- Einbettung der Beurteilungsbelege in 

Ordnungsinstrumente wie Lernlandkarten 
und Kompetenzraster

Paradoxe 
Wirkungen 
von Lob 
und Tadel

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Schauen wir uns nochmals das ganze Schaubild an, wird klar, wie facettenreich die Thematik ist und wie schwierig es manchmal sein kann, die Kommunikation rund um die Beurteilungsarbeit in der Schule «einigermassen richtig» zu gestalten. 
Grundsätzlich können wir festhalten, dass 
SuS alle drei Bezugsnormen kennen, diese bereits beim Schuleintritt mitbringen und auch anwenden – es ist keine Option zum Beispiel auf die soziale Bezugsnorm zu verzichten, denn sie wird sowieso hergestellt. Passiert das aber ohne Noten und mit einordnenden Instrumenten wie Lernlandkarten oder Kompetenzrastern wirkt sich diese Bezugsnormorientierung anders auf die Selbstkonzepte der Lernenden aus.
SuS übernehmen innert weniger Wochen die dominierende Bezugsnormorientierung ihrer Lehrkraft. 
Die individuelle Bezugsnorm und die kriteriale Bezugsnorm stärken den Selbstkonzeptaufbau der Lernenden grundsätzlich stark, während die soziale Bezugsnorm grundsätzlich schwächt. Nur die besten SuS können diese Schwächung des Selbstkonzeptes kompensieren, indem sie soziale Abwärtsvergleiche mit den schlechteren SuS anstellen.
Die paradoxen Wirkungen von Lob und Tadel können die negativen Effekte dimensionaler Abwärtsvergleiche und sozialer Aufwärtsvergleiche verstärken, was sich wiederum negativ auf dem Aufbau von bereichsspezifischen Fähigkeitskonzepten oder gar des globalen Selbstkonzepts auswirken kann.
Lernende die mit IBNO und KBNO unterwegs sind – weil dies auch ihre Lehrkräfte so formen – haben schon in der Grundschule stabilere Selbstkonzepte und bessere Noten – so die ersten Forschungen von Annette Lohbeck zeigen.
Es braucht also alle drei Bezugsnormen, die gut zu gestalten sind, es braucht Lernreflexion und Einordnung mittels Kompetenzrastern und Lernlandkarten und es ist nötig, die eigene Kommunikationsarbeit rund ums Thema der Beurteilung immer wieder kritisch zu untersuchen.
Damit schliesst sich wieder ein Kreis zu Hatties Forschungen, die ich in der 2. Präsentation zitiert habe und deren wirkmächtigsten Faktoren hier wieder aufscheinen.
Ich wünsche dir und deinem Kollegium, dass ihr den Mut habt, darüber zu sprechen und euch gemeinsam auf den Weg macht, dies zu verändern – denn eure (kollektive) Wirksamkeitsüberzeugung macht letztlich den Unterscheid aus!
Vielen Dank.
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